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Nullen
Unlängst meldeten die Nachrichtenagen-
turen: «Angesichts der Hyperinflation in
Simbabwe mit Inflationsraten von mehr
als 2,2 Millionen Prozentwerden zum
Monatsbeginn zehn Nullenvon der Währung
gestrichen.» So einfach geht das also:
Simbabsalabim! Dabei hätte man sich den

ganzen faulen Zauber doch locker sparen
können, wenn man nur rechtzeitig die
eine entscheidende Null gestrichen hätte:
Mugabe!

JörgKröber

Saakaschwili bin Laden?
Der russische Präsident Medwedjew hat
jüngst den georgischen Truppeneinmarsch

von Anfang August in Südossetien

zur Rückeroberung der abtrünnigen
Provinz mit den Terroranschlägen der AI Kai-
da in NewYork undWashington von 2001

verglichen: «Für Russland ist der <8.

August) das Gleiche wie der <11. September)
für die USA!» -Aha. Und Georgiens Präsident

Saakaschwili ist dann wohl Osama
bin Laden. Schon Medwedjews Amtsvorgänger

Putin hatte 2005 - ausgerechnet in
einem Interview zum 60. Jahrestag des

Endes des Zweiten Weltkrieges -
«den Zusammenbruch der Sowjetunion»

Anfang der 90er-Jahre als «die

grösste geopolitische Katastrophe
des 20. Jahrhunderts» bezeichnet -
und nicht etwa den Krieg selbst mit
seinen 50 Millionen Toten.

MesserscharfeVergleiche versierter

Analytiker, fürwahr. Da darfman
gespannt sein, was den beiden künftig

noch so alles einfällt: Ein von
einem Moskauer Hochhausdach
gefallener und beim Aufprall auf den
Boden geplatzter Sack Zement als
«russisches Hiroshima»? Oder
vielleicht doch nur ein mit dem Tsunami

von 2004 in Südostasien
vergleichbarer Wasserrohrbruch im
Kreml? - Wie auch immer, eins
scheint gewiss: Die Weltgeschichte
bleibt spannend!

JörgKröber

Über die UNO und so
Und verwechseln Sie bitte UNO
nicht mit Unicef. Das sind vollkommen

verschiedene Dinge. Das eine
leistet einen grossen Beitrag gegen

die armen

Wie immer-
oder schlimmer?

Einst haben wir für die Menschheit gehofft,
dass sie doch mal gescheiter werde

und endlich nicht länger - wie bisher so oft -
Zank' und Morde auf dieser Erde!

Nach einer Handvoll schlimmer Weltkriegsjahre

ward im guten Glauben ein Weltamt geschaffen,
das uns wirksam einbläuen sollte, das Wahre

sei Friede statt des Geschrei's von uns Affen.

Die Behörde tagt noch immer in ihrem Turm,

gut gesinnt und mit gepflegten Manschetten;

doch ungebremst fegt bis heute der Sturm

der Gewalt durch die Welt, und in Ketten

von Lüge, Besitzgier, Hass und Intrigen

kommt leider das Gute stets neu zum Erliegen,

schneidern Länder, statt Re-, lieber Uniformen,

darein sogar Kinder sie stecken,

und wir müssen erschüttert entdecken:

Geschieht kein Wunder,

bleibt's auf Erden beim Messer.

Nein? -
Richtig: Unsere Technik wird besser!

Friedensnobelpreisträger in spe

jgmß

Kinder, also

gegen die
Armut der Kinder
natürlich. Das
andere ist die Unicef.
Die UNO will zum
Beispiel auch die
grenzüberschreitende,

organisierte
Kriminalität

bekämpfen. Das ist
fantastisch. Als ob
sich der Club der
Porschefahrer für
Tempo-30-Zonen
in Quartieren
einsetzen würde.
brechensbekämpfung

klingt allemal

gut. Es ist einfach
ein super Gefühl
für einen Funktionär,

wenn er nach

Werner Moor

einem Kongress nach Hause kommt und
sagt: «Schatz, ich habe in den letzten
Tagen etwas gegen das Verbrechen in dieser
Welt getan.» Nachher kann man sich in
Ruhe seiner Kernkompetenz widmen und
sich an das Ausfüllen der Spesenabrechnung

machen. Die UNO macht jedoch
weit mehr als das. Sie hilft auch bei Kriegen

mit. Die UN-Sicherheitszone in
Krisengebieten ist eine ihrer bekanntesten
und erfolgreichsten Erfindungen.
Sicherheitszonen haben die herausragende
Eigenschaft, dass sie nicht sicher sind. UN-
Soldaten tragen blaue Helme und sind
somit ausgezeichnet getarnt. Die Tarnung
wirkt insbesondere, wenn der Feind auf
dem Boden steht und auf einen UN-Sol-
daten zielt, der gerade vom Himmel fällt
und dessen Helmfarbe sich nahtlos ins
wolkenlose Himmelblau einfügt. Und
sagen Sie jetzt bitte nicht, Blauhelme sähen

Welt
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